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			Eins

			Ardamantua, 544.M32

			Die Chromaten waren relativ einfach zu töten, aber sie griffen in gewaltiger Zahl an.

			Acht Wälle der Imperial Fists umzingelten eine ihrer primären Familiengruppen in einem Tal voller Büsche östlich des Blasennestes und verwandelten sie in verbrannte Schalen und Fleischfetzen.

			Rauch stieg von dem Leichenberg auf. Er war eine gelbliche Verfärbung der Luft, die aus atomisierten organischen Partikeln und den Überresten von Fycelinrauch bestand. Dem Magos Biologis zufolge, der geschickt worden war, um die Mission zu unterstützen, hatte anhaltendes Bolter- und Laserfeuer in Verbindung mit akuten Schlagtraumata von Klingen und anderen Nahkampfwaffen ungefähr sieben Prozent der kollektiven Biomasse des Feindes vaporisiert. Der gelbe Rauch zog sich wie morgendlicher Nebel in einer Wolke durch das Tal, die zwanzig Kilometer breit und sechzig Kilometer lang war.

			Der Magos Biologis teilte Koorland diese Tatsache mit, als hätte sie irgendeinen praktischen Nutzen. Koorland, Captain der Kompanie Dämmerungswall, zuckte mit den Schultern. Sie war für ihn eine unwesentliche Tatsache, als würde jemand behaupten, in einer Blutlache die Karte von Arcturus oder Großonkel Janiers Profil zu erkennen. Koorland war auf das thronverlassene Ardamantua geschickt worden, um Chromaten zu töten. Er war es gewohnt, Dinge zu töten. Er war gut darin, wie alle seine Brüder in der Kompanie und wie jeder Bruder im Schildkorps. Er war außerdem an die Tatsache gewöhnt, dass es eine Riesenschweinerei anrichtete, wenn man Dinge in kolossaler Anzahl tötete. Manchmal bestand diese Schweinerei aus Rauch, manchmal aus Flüssigkeiten, manchmal aus Fett, manchmal aus Glut. Er brauchte keinen Experten aus irgendeinem hohen Turm auf Terra, der ihm sagte, dass er und seine Brüder den Chromaten so schwer zugesetzt hatten, dass sie zum Teil vaporisiert worden waren.

			Der Magos Biologis hatte ein Gefolge aus dreihundert Akolythen und Servitoren dabei. Sie trugen Kapuzenroben und arbeiteten gewissenhaft; sie hatten die Seite des Hügels mit tragbaren Sensoren und Analysegeräten gespickt. Schläuche schnüffelten in der Luft (auf diese Weise, so wusste Koorland, war der Magos Biologis zu seiner Sieben-Prozent-Offenbarung gekommen). Picter und Darstellungsgeräte nahmen die Anatomie toter und lebender Chromaten gleichermaßen auf. Obduktionen wurden durchgeführt.

			»Die Chromaten sind keine feindliche Spezies erster Ordnung«, sagte der Magos an Koorland gewandt.

			»Wirklich nicht?«, erwiderte er durch die Lautsprecher seines Visiers, da er gezwungen war, sich den Bericht anzuhören.

			»Absolut nicht«, sagte der Mensch und schüttelte dabei den Kopf. Scheinbar hielt er Koorlands Pflichtgefühl tatsächlich für Interesse. »Seht selbst«, sagte er und deutete auf ein halb gehäutetes Exemplar, das mit ausgestreckten Gliedern auf einem Obduktionstisch lag. »Sie sind natürlich gepanzert, um den Kopf, den Hals und den Rücken, und ihre Vorderglieder bilden Fingerklingen –«

			»Oder auch Klauen«, sagte Koorland.

			»Ganz genau«, fuhr der Magos fort, »besonders bei jugendlichen und erwachsenen Männchen. Sie sind nicht harmlos, aber sie sind auch keine von Natur aus aggressive Spezies.«

			Koorland dachte darüber nach. Die Chromaten – die aufgrund ihres silbermetallisch schimmernden Chitinpanzers so genannt wurden – waren eine Xenosbrut, menschengroße Käfer mit langen Vordergliedern und einer beeindruckenden Schnelligkeit. Er dachte an die achtzehn Millionen, die an diesem Nachmittag durch das Tal geströmt waren, an das silbrige Meer, das im Sonnenlicht gefunkelt hatte, an das Rascheln ihrer Klingenglieder, an das Tak Tak Tak ihrer Mundwerkzeuge, die wie ein beschädigter Cogitator klangen. Er dachte an die drei Brüder seines Walls, die er während des ersten Ansturms verloren hatte, die vier vom Bogenwall, die drei vom Vordertor-Sechs-Wall.

			Erzählt ihnen, sie seien von Natur aus nicht aggressiv.

			Die Chromaten waren zahlreich, unglaublich zahlreich. Je mehr sie getötet hatten, desto mehr gab es zu töten. Das kontinuierliche Abschlachten war die einzige wirkungsvolle Taktik: sie weiterhin zu töten, bis sie alle vernichtet waren. Die Geschwindigkeit, mit der die Imperial Fists sie hatten töten müssen, die Dauer, die Raserei – kein Wunder, dass sie sieben Prozent ihrer Biomasse vaporisiert hatten.

			»Die Chromaten wurden alleine in diesem Sektor auf sechsundsechzig Welten gefunden«, sagte der Magos Biologis. »Vierundzwanzig dieser Begegnungen fanden im Zuge von Konformitätsexpeditionen während des Großen Kreuzzuges statt, der Rest seitdem. Die Chromaten wurden in großer Zahl gefunden und haben sich oft verteidigt. Sie haben sich zuvor noch nie so proaktiv feindselig verhalten.«

			Der Magos dachte über seine Worte nach.

			»Sie erinnern mich an Ratten«, sagte er. »An Strahlungsratten. Ich erinnere mich daran, dass es eine schreckliche Plage von ihnen in den Kellern und Unterkellern des Archivblocks des Biologis Sanctums bei Numis gab. Sie zerstörten wertvolle Proben und Aufzeichnungen, waren aber einzeln nicht schädlich oder gefährlich. Wir schickten Reinigungsteams mit Flammenpistolen und Giftsprühern hinein. Wir begannen sie auszurotten. Sie bildeten einen Schwarm. Aus Angst nehme ich an. Sie strömten aus dem Ort heraus und wir verloren drei Männer und ein Dutzend Servitoren in der Flut. Sie waren unaufhaltsam. Wie diese Niedermakropolratten haben sich auch die Chromaten noch nie zuvor so verhalten.«

			»Und das werden sie auch nicht mehr«, sagte Koorland. »Denn wenn wir hier fertig sind, werden sie alle tot sein.«

			»Dies ist nur eine von neunzehn möglichen primären Familiengruppen«, sagte der Magos Biologis. Er hielt inne. Koorland wusste, dass der Magos ihn mit Namen anreden wollte, aber wie so viele Menschen hatte er Schwierigkeiten, zwischen den riesigen transhumanen Kriegern in ihren gelben Rüstungen zu unterscheiden. Er musste sich auf Ranganstecker, Insignien und die Einheitenmarkierungen auf den Schulterpanzern verlassen, und es brauchte einen Augenblick, diese Informationen zu verarbeiten.

			Der Magos Biologis nickte leicht, als wollte er sich für sein Zögern entschuldigen.

			»– Captain Koorland von der Zweiten Dämmerungswall-«

			»Zweiter Captain der Kompanie Dämmerungswall«, korrigierte Koorland ihn.

			»Ah, natürlich.«

			»Vergesst den Rang und versucht Euch einfach unsere Wallnamen zu merken.«

			»Eure was?«

			Koorland seufzte. Dieser Mann schien mehr über Xenosbruten zu wissen, als gesund war, aber er wusste nichts über die Krieger, die dazu geschaffen waren, das Imperium gegen sie zu verteidigen.

			»Unsere Wallnamen«, sagte er. »Wenn wir aufgenommen werden, vergessen wir unsere Rufnamen, die Namen, die wir vor der Umwandlung trugen. Unsere Brüder geben jedem von uns einen Namen, der zu unserem Gebaren oder Charakter passt: einen Wallnamen.«

			Der Magos nickte aus höflichem Interesse.

			Koorland deutete auf einen Space Marine, der an ihnen vorbei ging.

			»Das da ist Feuergefecht«, sagte er. »Und der Bruder dort drüben? Das ist Traurig. Der dort? Kopfschuss.«

			»Ich verstehe«, sagte der Magos Biologis. »Es sind verdiente Namen, Namen innerhalb einer Bruderschaft.«

			Koorland nickte. Er wusste, dass ihm zu irgendeinem Zeitpunkt der Name des Magos mitgeteilt worden war. Er hatte ihn nicht vergessen, weil er kompliziert war, er hatte ihn einfach nicht genug interessiert, um ihn sich zu merken.

			»Wie lautet Euer Name, Captain?«, fragte der Magos strahlend. »Euer Wallname?«

			»Mein Name?«, erwiderte Koorland. »Mein Name ist Massaker.«

			

		
			Klicke hier um ›Die Bestie Erwacht Band 1‹ zu kaufen.

		

	
		
			Eine Publikation von Black Library

			Englische Erstausgabe: I am Slaughter (2015), Predator, Prey (2015) in Großbritannien herausgegeben von Black Library.
Diese Ausgabe 2018 herausgegeben von Black Library,
Games Workshop Ltd, Willow Road, Nottingham NG7 2WS UK.

			Originaltitel: I am Slaughter; Predator, Prey.
Deutsche Übersetzung: Tobias Rösner (Mein Name ist Massaker), Sebastian Gehart (Jäger und Beute).
Produziert von Games Workshop in Nottingham.
Umschlagbild: Victor Manuel Leza Moreno.
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			Kein Teil dieser Publikation darf ohne vorherige Genehmigung des Herausgebers reproduziert, digital gespeichert oder in irgendeiner Art und Weise, elektronisch, mechanisch, als Fotokopie, Aufnahme oder anders übertragen werden.

			Dies ist eine fiktive Erzählung. Alle Charaktere und Ereignisse in diesem Buch sind fiktiv und jegliche Ähnlichkeit zu real existierenden Personen oder Begebenheiten ist nicht beabsichtigt.

			Besuche Black Library im Internet auf
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			E-Book-Lizenzvertrag

			Der vorliegende Lizenzvertrag wird geschlossen zwischen:

			Games Workshop Limited t/a Black Library, Willow Road, Lenton, Nottingham, NG7 2WS, Vereinigtes Königreich („Black Library“), und

			(2) dem Käufer eines E-Book-Produkts über die Black-Library-Website („Käufer“)

			(gemeinsam im Folgenden: „die Parteien“).

			Dies sind die Allgemeinen Lizenzbedingungen, die beim Kauf eines E-Books („E-Book“) von Black Library gelten. Die Parteien erklären sich damit einverstanden, dass der Käufer nach Entrichtung des Kaufpreises von Black Library die Lizenz zur Nutzung des E-Books unter folgenden Bedingungen erwirbt:

			* 1. Black Library gewährt dem Käufer eine persönliche, nicht-exklusive, nicht-übertragbare, gebührenfreie Lizenz zur Nutzung des E-Books in folgender Weise:

			o 1.1 Speichern des E-Books auf verschiedenen elektronischen Geräten und/oder Speichermedien (einschließlich z. B. PCs, E-Book-Lesegeräten, Mobiltelefonen, tragbare externe Festplatten, USB-Sticks, CDs oder DVDs), die sich im persönlichen Besitz des Käufers befinden;

			o 1.2 Lesen des E-Books mit Hilfe eines geeigneten elektronischen Geräts und/oder Speichermediums und

			* 2. Zur Vermeidung jeglicher Missverständnisse: Der Käufer darf das E-Book AUSSCHLIESSLICH in der oben unter Abschnitt 1 beschriebenen Weise nutzen. Er darf das E-Book NICHT in irgendeiner anderen Art und Weise nutzen oder speichern. Sollte er dies dennoch tun, hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden.

			* 3. Zusätzlich zu der allgemeinen Einschränkung in Abschnitt 2 hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden, falls der Käufer das E-Book bzw. Teile davon in einer nicht ausdrücklich in diesem Lizenzvertrag beschriebenen Art und Weise benutzt oder speichert. Dazu zählen z. B. die folgenden Gegebenheiten:

			o 3.1 Der Käufer stellt das E-Book einer Firma, einer Privatperson oder einer anderen rechtlichen Person zur Verfügung, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.2 Der Käufer stellt das E-Book auf „BitTorrent“-Internetseiten zur Verfügung oder ist in anderer Weise im „Seeding“ oder „Sharing“ des E-Books mit einer Firma, einer Privatperson oder einer anderen rechtlichen Person involviert, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.3 Der Käufer druckt und verteilt Ausdrucke des E-Books an eine Firma, Privatperson oder andere rechtliche Person, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.4 Der Käufer versucht, Kopierschutztechnologien, mit denen das E-Book gegebenenfalls vor Raubkopien geschützt ist, zu manipulieren, zu umgehen, zu bearbeiten, zu entfernen oder anderweitig abzuändern. 

			* 4. Mit dem Kauf eines E-Books erklärt sich der Käufer im Sinne der Verbraucherschutzverordnungen für Versandkäufe aus dem Jahre 2000 einverstanden, dass Black Library die Auslieferung (des E-Books an den Käufer) vor Ablauf der eigentlichen Stornierungsfrist veranlasst und dass beim Kauf eines E-Books die Stornierungsrechte des Käufers unmittelbar bei Erhalt des E-Books ablaufen.

			* 5. Der Käufer erkennt an, dass alle Urheberrechte, Warenzeichen und sonstigen geistigen Eigentumsrechte am E-Book im alleinigen Besitz von Black Library verbleiben.

			* 6. Bei Beendigung des Lizenzvertrags aus gleich welchem Grund muss der Käufer unverzüglich und endgültig alle Kopien des E-Books von seinen Computern und Speichermedien entfernen und jegliche Kopien des E-Books in Papierform, die durch den Ausdruck des E-Books entstanden sind, vernichten.

			* 7. Black Library hat das Recht, diese Allgemeinen Lizenzbedingungen jederzeit zu ändern, worüber der Käufer schriftlich informiert wird.

			* 8. Die vorliegenden Allgemeinen Lizenzbedingungen unterliegen dem britischen Recht. Für jegliche Rechtsstreitigkeiten sind ausschließlich die Gerichte in England und Wales zuständig.

			* 9. Sollten Teile des vorliegenden Lizenzvertrags unrechtmäßig sein oder durch eine Gesetzesänderung unrechtmäßig werden, so werden die entsprechenden Teile gelöscht und durch neue Formulierungen ersetzt, die der ursprünglichen Bedeutung am nahesten kommen und rechtmäßig sind.

			* 10. Sollte Black Library irgendwelche Rechte im Rahmen dieses Lizenzvertrages aus welchen Gründen auch immer nicht wahrnehmen, so ergibt sich daraus kein Verzicht auf seine Rechte. Insbesondere behält sich Black Library das Recht vor, den vorliegenden Lizenzvertrag jederzeit zu beenden, falls der Käufer gegen die Klausel 2 oder 3 verstößt.
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